
verschiedensten Gründen heraus 
die territorialen Formen weiter­
hin mit der fruchtarten- oder 
arbeitsartenorientierten Organi­
sation. In diesen Kooperationen 
muß zum Beispiel berücksichtigt 
werden, daß in ihren Bereichen 
zentrale Anlagen der Tierproduk­
tion oder andere zentralisierte La­
gerungs- und Aufbereitungsein­
richtungen vorhanden sind. Das 
trifft unter anderem auf die Ko­
operationen Brahmenau im Be­
zirk Gera und Dobitschen im Be­
zirk Leipzig zu. Sie behielten be­
währte Elemente ihrer zentrali­
sierten Organisation bzw. Lei­
tung bei. Gleichzeitig aber dezen­
tralisierten sie die Fruchtfolgero­
tationen, den Futteranbau, den 
Rübenanbau, die Stroh- und Heu­
bergung, die Pflegearbeiten, die 
Stalldung- und Güllewirtschaft. 
Das Territorialprinzip überall zum 
vorherrschenden Prinzip der Pro­
duktions- und Arbeitsorganisa­
tion zu machen ist also ein viel­
schichtiger und komplexer Pro­
zeß, der politisch geführt werden 
muß. Hierbei bewähren sich die 
Parteiaktive in den Kooperatio­
nen. Gemeinsam mit den Grund­
organisationen in den LPG und 
VEG und den Parteigruppen in 
den Kooperationsräten helfen sie 
mit Unterstützung der Kreislei­
tungen den Genossenschaftsbau­
ern und Arbeitern, jeden Schritt, 
der gegangen werden soll, poli­
tisch zu begründen.
Im Kreis Döbeln arbeiten seit Ja­
nuar 1984 alle 16 territorialen Ab­
teilungen in den 5 LPG und dem 
VEG mit eigenen Plänen. Ihnen 
sind die Produktionsaufgaben, 
die Erlöse, das Ergebnis, der Ko­
stensatz sowie der Vergütungs­
fonds vorgegeben. Danach wird 
abgerechnet. Das fördert den 
Kampf, um auf jedem Schlag und 
in jedem Stall höchste Erträge 
und Leistungen zu erreichen und 
noch sparsamer mit den Mate­
rial- und Energiefonds umzuge­
hen. Die gemeinsame Verantwor­
tung der Bauern für Boden, 
Pflanze und Tier in dem klar ab­
gegrenzten Territorium prägt 
sich so immer stärker aus. Diese

Erfahrungen sammelten auch die 
Genossen in der Kooperation 
Uthmöden im Kreis Haldensle­
ben. Von den Grundorganisatio­
nen der SED und den Vorständen 
der LPG wird der Entwicklung 
des Wettbewerbs und des Lei­
stungsvergleichs zwischen den 
territorialen Abteilungen und Bri­
gaden große Bedeutung ge­
schenkt. Die genaue Aufschlüs­
selung und Abrechnung der Plan­
aufgaben führt zu einer „ständi­
gen positiven Unruhe".
Den territorialen Abteilungen und 
Brigaden der Pflanzen- und Tier­
produktion sollten auch reale, 
aufeinander abgestimmte Aufga­
ben zur Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts im Kreislauf Boden- 
Pflanzen-Tier-Boden übertragen 
werden. Über gute Erfahrungen 
verfügen dazu die Genossen­
schaftsbauern aus der Koopera­
tion Hirschberg im Kreis Schleiz. 
Den Schwerpunkt bildet die Erar­
beitung und Anwendung von 
Höchstertrags- und Höchstlei­
stungskonzeptionen in den jewei­
ligen Territorialbereichen. Da­
durch gelang es, auf dem Gebiet 
der Futterproduktion und -Ver­
wertung gemeinsame Maßnah­
men des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts zu realisieren, 
die den Leistungsanstieg förder­
ten. Die Kooperation erreichte 
1983 eine Marktproduktion von 
508 kg Schlachtvieh und 1680 kg 
Milch je Hektar landwirtschaftli­
cher Nutzfläche.
Immer spürbarer nehmen die 
LPG, ihre Abteilungen und Briga­
den ihre Verantwortung für die 
gesellschaftliche Entwicklung der 
Dörfer wahr. Umgekehrt fühlen 
sich auch die Räte der Gemein­
den und die Dorfbevölkerung für 
die landwirtschaftliche Produk­
tion verpflichtet.
In der Gemeinde Rückersdorf, 
Kreis Gera-Land, trägt dieses 
enge Miteinander von LPG und 
ihren territorialen Abteilungen 
und dem Dorf reiche Früchte. Es 
gibt durch die Volksvertretung 
und ihre Organe eine konkrete 
und differenzierte Unterstützung

für die landwirtschaftliche Pro­
duktion. In allen 4 Ortsteilen der 
Gemeinde kennen die Bürger die 
von den 1_PG zu erfüllenden Plan­
aufgaben und können so die Un­
terstützung der Abteilungen und 
Brigaden organisieren. Durch das 
Wirken der Abgeordneten in den 
Arbeitskollektiven der LPG wird 
andererseits gesichert, daß die 
Genossenschaftsbauern gut über 
alle Fragen der Kommunalpolitik 
informiert sind. Daraus resultie­
ren viele Initiativen, mit denen 
die Abteilungen und Brigaden die 
Entwicklung der Dörfer fördern. 
Die Gemeindevertretung und der 
Rat sowie die Ständige Kommis­
sion Landwirtschaft und die Bo­
denkommission treffen sich re­
gelmäßig mit den im Territorium 
arbeitenden Abteilungs- und Bri­
gadeleitern. Der Wohnungsbau, 
die Rekonstruktion und Werter­
haltung von kulturellen, sportli­
chen und sozialen Einrichtungen 
gehört ebenso zu den gemeinsa­
men Aufgaben wie die Entwick­
lung eines regen geistig-kulturel­
len Lebens.
Die territorialen Formen der Pro­
duktions- und Arbeitsorganisa­
tion stellen auch einen höheren 
Anspruch an die politische Ar­
beit. Das erfordert, daß der politi­
sche Einfluß der Partei in allen 
territorialen Brigaden gesichert 
wird. Unter Führung des Sekreta­
riats der Kreisleitung Döbeln 
wurde deshalb die Bildung terri­
torialer Abteilungen und Briga­
den als einheitlicher Prozeß mit 
der Formierung von Parteigrup­
pen und Abteilungsparteiorgani­
sationen verbunden. In den Terri­
torialabteilungen bestehen be­
reits 10 Parteigruppen und 2 
APO. Damit ist die Parteiarbeit 
konkreter, unmittelbar mit den im 
Kollektiv stehenden politischen 
und ökonomischen Fragen ver­
knüpft. Die politische Arbeit der 
Genossen in den territorialen Ab­
teilungen und Brigaden strahlt 
auf das Leben im Dorf aus.
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